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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Führungsplatte, die
zum seitlichen Führen und Befestigen einer Schiene in
einem Schienenbefestigungspunkt vorgesehen, nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1, und aus Kunststoff
hergestellt ist.
[0002] Moderne Schienenbefestigungen, die insbe-
sondere im Bereich des Schwerlastverkehrs oder an
Hochgeschwindigkeitsstrecken eingesetzt werden, um-
fassen regelmäßig verschiedene aus Kunststoff herge-
stellte, plattenförmige Bauelemente, die zum Abstützen
und Führen der zu befestigenden Schiene dienen.
[0003] Zu solchen plattenförmigen Bauelementen für
Schienenbefestigungen zählen die in der Fachsprache
so genannten "Führungsplatten", "Unterlegplatten",
"Winkelführungsplatten", "Zwischenplatten", "Druckver-
teilungsplatten" oder "Rippenplatten".
[0004] Führungsplatten der hier in Rede stehenden Art
erfüllen als Teil eines Systems zur Befestigung einer
Schiene für Schienenfahrzeuge in der Praxis eine Dop-
pelfunktion. Zum einen dienen sie zum seitlichen Führen
der Schiene und nehmen in ihrer fertig im Gleis montier-
ten Stellung die Querkräfte auf, die beim Überfahren der
jeweils abgestützten Schiene im jeweiligen Befesti-
gungspunkt auftreten. Zum anderen ist auf den Füh-
rungsplatten in der Regel ein Federelement abgestützt
und geführt, das die erforderliche elastische Niederhal-
tekraft ausübt, welche die Schiene gegen den jeweiligen
Untergrund drückt.
[0005] Um diese Doppelfunktion zu erfüllen, weisen
bekannte Führungsplatten üblicherweise eine in fertig
montierter Position gegen den Fuß der zu befestigenden
Schiene wirkende Anlagefläche auf, gegen die die Schie-
ne beim Überfahren durch ein Schienenfahrzeug wirkt.
Die Abstützung der Führungsplatte gegen den jeweiligen
die Schiene tragenden Untergrund erfolgt dabei entwe-
der über eine Stützfläche, die an der zur Anlagefläche
gegenüberliegenden, von der Schiene abgewandten
Seite der Führungsplatte ausgebildet ist und gegen eine
an dem jeweiligen Untergrund ausgebildete Schulter
wirkt, oder mindestens ein Befestigungselement, das die
Führungsplatte fest mit dem jeweiligen Untergrund ver-
bindet.
[0006] Im Fall, dass die Führungsplatte als sogenann-
te "Winkelführungsplatte" ausgebildet ist, kann zusätz-
lich an der Unterseite der Führungsplatte ein sich in
Längsrichtung der Führungsplatte erstreckender Absatz
ausgebildet sein, der in Montagestellung formschlüssig
in einer entsprechend geformten Ausnehmung des Un-
tergrunds sitzt. Auf diese Weise ist die Lage der Füh-
rungsplatte quer zur Längserstreckung der Schiene fi-
xiert.
[0007] Um gleichzeitig die auf der Führungsplatte an-
geordnete Feder gegen den Untergrund verspannen zu
können, ist in die heute üblichen Führungsplatten regel-
mäßig eine von deren Oberseite bis zu deren Unterseite
führende Durchgangsöffnung eingeformt. Durch diese

Durchgangsöffnung wird das zum Spannen des jeweili-
gen Federelements benötigte Spannelement gesteckt,
um es mit dem die Schiene tragenden Untergrund zu
verkoppeln. In der Regel dient als Spannelement dabei
eine Schraube oder ein Schraubenbolzen, die in einen
in den Untergrund eingesetzten Dübel geschraubt wer-
den.
[0008] Um sie auf einfache Weise transportieren, la-
gern und montieren zu können, wird neben einer für ihre
voranstehend erläuterte Doppelfunktion ausreichend ho-
hen Belastbarkeit von Führungsplatten der in Rede ste-
henden Art grundsätzlich ein geringes Gewicht verlangt.
Diese Anforderung kann dadurch erfüllt werden, dass die
Führungsplatten aus einem widerstandsfähigen, robus-
ten Kunststoffmaterial gefertigt werden. Beispiele für sol-
che Führungsplatten sind in der DE 102 54 679 B4, der
DE 41 01 198 C1 oder der DE 20 2004 020 816 U1 be-
schrieben.
[0009] Unterlegplatten, Zwischenplatten, Druckvertei-
lungsplatten oder Rippenplatten werden bei Schienen-
befestigungssystemen der in Rede stehenden Art einge-
setzt, um die beim Überfahren des mit einem solchen
Befestigungssystem gebildeten Befestigungspunkts in
Schwerkraftrichtung auftretenden Belastungen großflä-
chig und gleichmäßig auf den Untergrund zu übertragen,
auf dem der Befestigungspunkt errichtet ist. Abhängig
von den jeweiligen örtlichen Gegebenheiten und ihrer
Montageposition innerhalb des jeweiligen Schienenbe-
festigungssystems erstrecken sie sich zu diesem Zweck
mindestens über die quer zur Längserstreckung der
Schiene gemessene Breite des Schienenfußes oder ste-
hen seitlich darüber hinaus. Dabei liegen die betreffen-
den Platten entweder direkt auf dem jeweiligen Unter-
grund auf oder sind über ein oder mehrere Zwischenla-
gen auf dem Untergrund abgestützt. Auch werden aus
unterschiedlichen Platten und aus elastischem Material
bestehenden Zwischenlagen mehrlagige Pakete gebil-
det, durch die eine, einerseits eine gleichmäßige Vertei-
lung der auftretenden Belastungen und andererseits die
für eine lange Lebensdauer der zu befestigenden Schie-
ne erforderliche Elastizität, erforderliche elastische
Nachgiebigkeit des Befestigungspunkts in Schwer-
kraftrichtung gewährleistet ist.
[0010] Rippenplatten stellen einen Spezialfall der plat-
tenförmigen Bauelemente für Schienenbefestigungen
dar. An ihrer in Montagestellung freien Oberseite sind
zwei parallel zueinander ausgerichtete, sich in Längs-
richtung der zu befestigenden Schiene erstreckende Rip-
pen ausgebildet, die zwischen sich die Aufstandfläche
begrenzen, auf der in Montagestellung die zu befestigen-
de Schiene mit ihrem Schienenfuß steht. Die Rippen sind
dabei so zueinander beabstandet, dass sie den Schie-
nenfuß seitlich führen und die beim Überfahren des durch
das jeweilige Schienenbefestigungssystem gebildeten
Befestigungspunkts auftretenden Querkräfte aufneh-
men.
[0011] Neben dem voranstehend erläuterten Stand
der Technik ist auch aus der DE 42 19 546 A1 eine Füh-
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rungsplatte aus Kunststoff für eine Schiene bekannt. Für
die Befestigung der Schiene auf der jeweiligen Schwelle
ist eine federnde Spannklammer vorgesehen. Die be-
kannte Führungsplatte weist dabei auf ihrer Oberseite
Auflageflächen und ein winkelförmiges Profil auf. Um bei
einer einfachen Gestaltung und einfacher Montierbarkeit
eine hinreichende elektrische Spannungsableitung bei
einer solchen Führungsplatte zu ermöglichen, ist im Be-
reich der Oberseite der Führungsplatte ein Element an-
geordnet, das von der Auflagefläche an der Oberseite
bis zur Unterseite der Führungsplatte reicht und aus ei-
nem elektrisch leitenden Werkstoff besteht, wobei zu-
sätzlich an der Unterseite der Führungsplatte eine mit
dem elektrisch leitenden Element verbundene Leiste aus
elektrisch leitendem Werkstoff angeordnet sein kann.
[0012] Aus der WO 2009/103349 A1 ist zudem eine
Befestigung einer Schiene auf einem Untergrund be-
kannt, die eine zum seitlichen Führen der Schiene vor-
gesehene Führungsplatte umfasst, die eine dem Unter-
grund zugeordnete Standfläche aufweist. Darüber hin-
aus umfasst die Befestigung ein einen Stützabsatz auf-
weisendes Stützelement, das dazu vorgesehen ist, die
Führungsplatte in Montagestellung auf ihrer von der
Schiene abgewandten Seite gegen einen Anschlag ab-
zustützen. Das Stützelement besitzt dazu eine der Füh-
rungsplatte zugeordnete Anlagefläche und eine dem An-
schlag zugeordnete Stützfläche. Ebenso umfasst die Be-
festigung ein Federelement, welches dazu vorgesehen
ist, auf der Führungsplatte abgestützt zu werden und
mindestens einen Federarm, der eine elastische Halte-
kraft auf den Fuß der Schiene ausübt. Schließlich um-
fasst die Befestigung auch ein Spannmittel zum Spannen
des Federelements.
[0013] Des Weiteren ist aus der WO 97/29240 A1 eine
Schienenbefestigungsvorrichtung bekannt, die einen
ersten Abschnitt, der mit einer Lagerfläche angrenzend
an die Schiene in Eingriff bringbar ist, und einen zweiten
Abschnitt zum Aufsetzen auf den ersten Abschnitt sowie
ein Mittel zum Befestigen des zweiten Abschnitts an dem
ersten Abschnitt umfasst. Der erste Abschnitt oder ein
daran befestigter Abschnitt und der zweite Abschnitt wei-
sen jeweils schräge Seiten auf, die eine dazwischenlie-
gende Nut definieren. Zudem umfassen die Befesti-
gungsmittel ein Element, das in einer Nut angeordnet
und mit schrägen Oberflächen versehen ist, die in die
schrägen Seiten eingreifen.
[0014] Aus der EP 2 386 687 A1 ist darüber hinaus
eine Führungsplatte zum seitlichen Führen einer auf ei-
nem Untergrund mittels eines Federelements zu befes-
tigenden Schiene für Schienenfahrzeuge bekannt, die
eine Stirnfläche, gegen die die Schiene in Montageposi-
tion abgestützt ist, und ein auf den Fuß der zu befesti-
genden Schiene aufsetzbares Isolatorelement aufweist,
über das das Federelement in Montagestellung auf den
Fuß der Schiene wirkt und das schwenkbar an der Füh-
rungsplatte gelagert ist.
[0015] Aus der WO 2010/091725 A1 ist eine Führungs-
platte für ein System zum Befestigen einer Schiene auf

einem Untergrund bekannt, an dem seitlich des Schie-
nenweges eine Schulter vorhanden ist, die die beim Be-
fahren der Schiene durch ein Schienenfahrzeug auftre-
tenden Kräfte aufnimmt. Die Führungsplatte hat dabei
eine dem Untergrund zugeordnete Unterseite und eine
in Montagestellung frei liegende, von der Unterseite ab-
gewandte Oberseite, auf der ein Federelement abstütz-
bar ist, das zum Aufbringen von federnd elastischen Nie-
derhaltekräften auf die zu befestigende Schiene vorge-
sehen ist. In die Unterseite der Führungsplatte ist eine
Ausnehmung eingeformt, deren Abmessungen an die
Abmessungen der Schulter so angepasst sind, dass die
Schulter in Montagestellung der Führungsplatte frei in
die Ausnehmung greift. An der der Öffnung der Ausneh-
mung gegenüberliegenden Dachfläche der Ausneh-
mung ist mindestens eine Verstärkungsrippe ausgebil-
det, die in Richtung der Öffnung der Ausnehmung über
eine Höhe vorsteht, die kleiner als die Höhe der Ausneh-
mung ist.
[0016] Aus der DE 10 2005 003 799 A1 ist eine Anord-
nung zum Befestigen einer Schiene auf einer Beton-
schwelle mit seitlich am Längsrand des Schienenfußes
angeordneter Führungsplatte und Spannklemme be-
kannt, die mittels einer die Führungsplatte durchsetzen-
den in einem in der Schwelle verlaufenden Dübel veran-
kerten Schraube auf die Führungsplatte und den Schie-
nenfuß pressbar ist. Um eine eindeutige Fixierung der
Führungsplatte sicherzustellen, erstreckt sich die Füh-
rungsplatte abschnittsweise innerhalb eines in der
Schwelle eingegossenen Einsatzes, von dem der Dübel
ausgeht.
[0017] Aus der DE 17 60 247 U ist eine Schienenun-
terlegplatte aus Gummi oder desgleichen bekannt, die
als aus mehreren miteinander verklebten oder zusam-
menvulkanisierten Schichten zusammengesetzter
Schichtkörper ausgebildet ist, wobei zumindest eine der
Schichten eine oder mehrere Aussparungen besitzt, die
zur Bildung von Hohlräumen von der benachbarten
Schicht überdeckt sind.
[0018] Aus der DE 29 57 130 U1 ist eine Zwischenlage
für die Abstützung einer Schiene bekannt, die aus einer
extrudierten Unterplatte, die mit strangförmig verlaufen-
den Kanälen und/oder Rillennuten versehen ist, sowie
einer extrudierten Oberplatte mit senkrechten Seitenrän-
dern besteht, wobei die Unterplatte und Oberplatte - be-
zogen auf die Extrusionsrichtung - versetzt (d.h. 90°) zu-
einander miteinander verbunden sind, und zwar unter
allseitiger Schließung der Kanäle und/oder Rillennuten.
Zweckmäßigerweise sind Unterplatte und Oberplatte
miteinander verklebt, wobei die Verklebung insbesonde-
re mittels eines lösungsmittelfreien Zwei-Komponenten-
Polyurethan-Klebers erfolgt.
[0019] Schließlich ist aus der CH 13 288 A eine Rip-
penplatte bekannt, die aus zwei Teilen zusammenge-
setzt ist. Im zusammengesetzten Zustand bilden die Tei-
le eine Aufstandfläche, auf der die Schiene steht. Die
sich in Längsrichtung der Schiene erstreckende Füge-
naht zwischen den Teilen befindet sich dabei etwa in der
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Mitte der Schienenbreite. Eine formschlüssige Festle-
gung der Teile gegeneinander erfolgt dabei über einen
an dem ersten Teil im Bereich seiner dem zweiten Teil
zugeordneten Seite ausgebildeten nasenartigen Vor-
sprung, der in eine am zweiten Teil in dessen dem ersten
Teil zugeordneten Ausnehmung greift.
[0020] In der Praxis werden aus Kunststoff bestehen-
de Plattenelemente der hier in Rede stehenden Art üb-
licherweise durch Spritzgießen hergestellt. Auch wenn
sich Kunststoff-Plattenelemente in der Praxis durchge-
setzt haben, besteht dabei ein grundsätzliches Problem
darin, dass es sich beispielsweise bei den Führungsplat-
ten, Unterlegplatten oder Rippenplatten um vergleichbar
massive Teile mit großen Wanddicken und Materialvo-
lumina handelt. Diese massive Gestaltung ist nach be-
stehender Auffassung notwendig, damit die Plattenele-
mente die im praktischen Einsatz auftretenden hohen
Kräfte aufnehmen kann und genügend Fläche zum Ab-
stützen der Schiene oder der anderen Elemente eines
Schienenbefestigungssystems, wie beispielweise des
jeweiligen Federelements, bietet.
[0021] In Folge ihrer großen Wanddicken und Materi-
alvolumina sind für die Fertigung der bekannten Platten-
elemente vergleichbar lange Prozesszeiten erforderlich.
Darüber hinaus wirken sie sich aufgrund von Vermi-
schungs- und Abkühlungsproblemen ungünstig auf die
Festigkeit aus. Infolgedessen ist neben den langen Pro-
zesszeiten eine aufwändige Prozessführung erforder-
lich, um eine optimale Verteilung der Festigkeit über das
gesamte Volumen der Plattenelemente zu gewährleisten
und insbesondere Festigkeitseinbußen im Bereich der
sich beim Spritzgießen bildenden Bindenähte zu vermei-
den.
[0022] Es ist zwar möglich, das benötigte Materialvo-
lumen durch eine filigranere, an die jeweils tatsächlich
auftretenden Belastungen optimal abgepasste Gestal-
tung zu minimieren. Eine derart optimierte Gestaltung
resultiert jedoch regelmäßig in einer komplexen Form-
gebung, welche ebenfalls hohe Anforderungen bei der
großtechnischen Erzeugung im Spritzgießverfahren mit
sich bringt.
[0023] Vor dem Hintergrund des voranstehend erläu-
terten Standes der Technik bestand die Aufgabe der Er-
findung darin, eine Führungsplatte zu schaffen, die sich
auf besonders einfache, kostengünstige Weise herstel-
len lässt und dabei optimale Gebrauchseigenschaften
besitzt.
[0024] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch eine
Führungsplatte mit den im Anspruch 1 angegebenen
Merkmalen gelöst worden.
[0025] Vorteilhafte Ausgestaltungen und Varianten
der Erfindung sind in den abhängigen Ansprüchen an-
gegeben und werden nachfolgend wie der allgemeine
Erfindungsgedanke im Einzelnen erläutert.
[0026] Wenn nachfolgend von einem erfindungsge-
mäß als Führungsplatte gestalteten Plattenelement die
Rede ist, so handelt es sich dabei um eine Führungsplat-
te, die dazu vorgesehen ist, in einem Schienenbefesti-

gungspunkt die jeweils abzustützende Schiene seitlich
zu führen. Aufgrund ihres vergleichbar großen Volumens
und der hohen lokalen Belastungen, die solche Füh-
rungsplatten ertragen müssen, wirken sich die Vorteile
der erfindungsgemäßen Ausgestaltung bei Führungs-
platten für Schienenbefestigungen besonders günstig
aus. So ermöglicht die erfindungsgemäß vorgesehene
Mehrteiligkeit insbesondere bei Führungsplatten die An-
passung der mechanischen und sonstigen Eigenschaf-
ten von einzelnen Abschnitten der Führungsplatte an die
in der Praxis auftretenden Gegebenheiten. Ein erfin-
dungsgemäßes Plattenelement zum Befestigen einer
Schiene in einem Schienenbefestigungspunkt ist dem-
nach aus mindestens zwei räumlich getrennt voneinan-
der hergestellten Teilen zusammengesetzt, die fest mit-
einander verbunden sind.
[0027] Ein nicht unter der vorliegenden Erfindung fal-
lendes Verfahren zum Herstellen eines solchen erfin-
dungsgemäßen Plattenelements umfassen folgende Ar-
beitsschritte:

- Erzeugen der Teile des Plattenelements in räumlich
voneinander getrennten Werkzeugen und

- Fügen der Teile zu dem Plattenelement.

[0028] Im Ergebnis wird so ein als Führungsplatte aus-
gebildetes Plattenelement für eine Schienenbefestigung
erhalten, das aus mindestens zwei fest miteinander ver-
bundenen Teilstücken zusammengesetzt ist, die zu-
nächst vorproduziert werden und anschließend in einem
weiteren Arbeitsgang so zusammengefügt werden, dass
sie dauerhaft fest miteinander verbunden sind.
[0029] Ein erfindungsgemäßes als Führungsplatte
ausgebildetes Plattenelement zeichnet sich somit da-
durch aus, dass die zwei oder mehr Teile, aus denen es
zusammengesetzt ist, nicht bereits bei der Erzeugung
des Plattenelements im jeweils dafür eingesetzten Werk-
zeug in einem abgeschlossenen Prozessschritt gefügt
werden, wie dies beispielsweise bei einer spritzgießtech-
nischen Herstellung möglich wäre, sondern dass die Tei-
le des Plattenelements in einem separaten Arbeitsgang
außerhalb des Werkzeugs, in dem sie erzeugt worden
sind, zusammengefügt werden.
[0030] Die Teilung zwischen den Einzelteilen eines er-
findungsgemäßen als Führungsplatte ausgebildetes
Plattenelements kann jeweils so gewählt werden, dass
die Einzelteile jeweils für sich gesehen und in zum jewei-
ligen Plattenelement kombinierter Form die ihnen zuge-
wiesene Funktion optimal erfüllen. Hierzu kann es
zweckmäßig sein, dass die Teilungsebene, die zwischen
den beiden Teilen ausgebildet ist, zumindest abschnitt-
weise parallel und mit Abstand zu einer Auflagefläche
des Plattenelements ausgerichtet ist, mit der das Plat-
tenelement in Gebrauchsstellung auf einem Untergrund
steht. Dies kann beispielsweise dann sinnvoll sein, wenn
eine untere auf dem jeweiligen Untergrund aufliegende
und verschleißfeste Plattenhälfte mit einer zweiten dar-
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auf liegenden Plattenhälfte kombiniert wird, die aus ei-
nem komplex formbaren und somit zur Ausbildung von
auf der Oberseite des Plattenelements benötigten Form-
teilen geeignet ist, jedoch aus einem weniger
verschleißbelastbaren Material hergestellt ist. Alternativ
kann die Teilung zwischen den Einzelteilen eines erfin-
dungsgemäßen als Führungsplatte ausgebildeten Plat-
tenelements auch von der Unterseite zur Oberseite des
Plattenelements verlaufen. Auf diese Weise kann bei-
spielsweise eine Führungsplatte zum seitlichen Führen
einer Schiene in ihrem unmittelbar mit dem seitlichen
Rand des Fußes der zu führenden Schiene in Kontakt
kommenden Abschnitt aus einem hoch verschleißfesten
Material bestehen, während der vom ersten Abschnitt
unabhängig gefertigte Abschnitt der Führungsplatte aus
einem leichteren und besser formbaren Material besteht,
das ein geringeres Gewicht und eine komplexe Formge-
bung ermöglicht, die trotz der geringeren Festigkeit des
Materials des zweiten Abschnitts eine ausreichend hohe
Formsteifigkeit gewährleistet.
[0031] Der besondere Vorteil der Erfindung besteht
darin, dass sich durch die Aufteilung eines erfindungs-
gemäßen als Führungsplatte ausgebildeten Plattenele-
ments in mindestens zwei Teile verkürzte Zykluszeiten
bei der Herstellung ergeben. Dies gilt insbesondere
dann, wenn, wie bei einer erfindungsgemäßen Füh-
rungsplatte, die Teile des Plattenelements aus Kunststoff
gefertigt werden, da die für die spritzgießtechnische Her-
stellung eines Kunststoffteils benötigte Fertigungszeit
sich quadratisch zur Wanddicke des jeweiligen Teils ver-
hält. So können bei einer Vorgehensweise in einem Pro-
zesszyklus in einem Zwei-Komponenten-
Spritzgießwerkzeug beide Teile parallel erzeugt werden,
so dass sich eine deutliche Verkürzung der zwischen
dem Befüllen der Form und dem Erstarren benötigten
Wartezeiten ergibt.
[0032] Dabei können die Einzelteile eines erfindungs-
gemäßen Plattenelements vor der Montage gemeinsam
in einem Werkzeug oder in verschiedenen Werkzeugen
hergestellt werden. Die gleichzeitige Herstellung in ei-
nem Werkzeug kann dann zweckmäßig sein, wenn die
Teile gießtechnisch aus identischen oder zumindest hin-
sichtlich ihrer Verarbeitbarkeit ähnlichen Werkstoffen
hergestellt werden sollen. Dies ist beispielsweise dann
der Fall, wenn die Teile eines erfindungsgemäßen Plat-
tenelements aus Kunststoffwerkstoffen hergestellt sind,
denen erforderlichenfalls Verstärkungsfasern zugege-
ben sind, um die erforderlichen Festigkeiten zu gewähr-
leisten. Als Werkzeug werden in diesem Fall solche
Werkzeuge verwendet, in denen beispielsweise eine der
Anzahl der zu formenden Teile entsprechende Zahl von
Kavitäten vorhanden sind, in denen die einzelnen Teile
jeweils für sich und getrennt von den anderen Teilen her-
gestellt werden.
[0033] Selbstverständlich ist es ebenso auch möglich,
die Teile eines erfindungsgemäßen Plattenelements in
unterschiedlichen Werkzeugen zu formen. Diese Vorge-
hensweise erlaubt es, die für die Herstellung der betref-

fenden Teile verwendeten Werkstoffe an die jeweils auf
diese Teile im praktischen Einsatz wirkenden Belastun-
gen anzupassen. So ist es beispielsweise denkbar, ein
in der Praxis hoch belastetes Teil des Plattenelements
aus einem hochfesten Kunststoff zu fertigen, während
ein anderes Teil, an dem beispielsweise filigrane Forme-
lemente ausgebildet werden sollen, aus einem gut ab-
formenden Kunststoff hergestellt werden können, der je-
doch weniger fest ist. Ebenso ist es denkbar, das Teil
eines erfindungsgemäßen Plattenelements, welches in
Einbauposition auf dem jeweiligen Untergrund liegt und
dort unter Umständen abrasiv belastet ist, aus einem
Kunststoff mit höherer Reibfestigkeit zu fertigen als das
andere Teil an dem gegebenenfalls vergleichbar kom-
plex geformte Formelemente ausgebildet sein sollen, um
ein Federelement zu führen oder sich auf der Führungs-
platte sammelnde Flüssigkeit gezielt abzuleiten.
[0034] Bei den Kunststoffen, aus denen erfindungsge-
mäße Plattenelemente typischerweise hergestellt sind,
handelt es sich allgemein um thermoplastische Kunst-
stoffe. Zu diesen zählen beispielsweise Polyamide (PA),
Polypropylen (PP), Polyethylenterephthalat (PET) oder
allgemein gesagt Polymerisations- oder Polykondensa-
tionsprodukte.
[0035] Die Teile eines erfindungsgemäßen Plattene-
lements können durch Formschluss, Kraftschluss oder
Stoffschluss sowie durch Kombinationen oder Mischfor-
men dieser Verbindungsarten fest miteinander verbun-
den sein.
[0036] Die Art und Weise, wie die Teile eines erfin-
dungsgemäßen Plattenelements zusammengefügt sind,
kann ebenfalls in Abhängigkeit von den in der Praxis auf-
tretenden Belastungen oder von der Füge- und Verbin-
dungstechnik gewählt werden, die angewendet wird, um
die vorproduzierten Teile zu einem erfindungsgemäßen
Plattenelement zusammenzufügen. So kann es zweck-
mäßig sein, wenn in das eine Teil eine Aufnahme einge-
formt ist, in der das andere Teil sitzt. Die Aufnahme kann
dabei so geformt sein, dass das in ihr sitzende Teil bis
auf eine Außenfläche vollständig vom Material des an-
deren Teils umgeben ist.
[0037] Eine solche Anordnung kann beispielsweise
sinnvoll sein, wenn das in der Aufnahme des anderen
Teils sitzende Teil aus einem Kunststoff mit hoher Ver-
schleißfestigkeit besteht und das andere Teil aus einem
Werkstoff mit hoher Beständigkeit gegen Umwelteinflüs-
se, wie UV-Strahlung, Feuchtigkeit und Temperatur her-
gestellt ist, jedoch nur eine vergleichbar geringe Ver-
schleißfestigkeit besitzt. In diesem Fall schützt das äu-
ßere Teil das in seiner Aufnahme sitzende andere Teil
gegen Umwelteinflüsse, während das in der Aufnahme
sitzende Teil mit seiner außen liegenden Fläche die Auf-
lage bildet, mit der das betreffende Plattenelement auf
dem Untergrund liegt, auf dem der jeweilige Schienen-
befestigungspunkt errichtet ist.
[0038] Die ein erfindungsgemäßes Plattenelement bil-
denden Teile sind so geformt, dass sie abschnittsweise
ineinander greifen. Hierzu ist an dem einen Teil mindes-
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tens eine Ausnehmung gebildet, in die ein Vorsprung des
anderen Teils greift. Der Vorsprung des einen Teils ist
dabei nach Art einer Raste ausgebildet, die mit der Aus-
nehmung des anderen Teils verrastet. Hierzu kann die
Ausnehmung nach Art eines Absatzes ausgeformt sein,
mit dem sich die Raste des Vorsprungs des anderen Teils
verhakt. Ebenso kann der Vorsprung des einen Teils ein
gewisses Übermaß gegenüber der Ausnehmung des an-
deren Teils haben, so dass durch Aufbringen einer aus-
reichenden Presskraft der Vorsprung in die Ausnehmung
gepresst werden kann und anschließend dort kraft-
schlüssig gehalten ist.
[0039] Eine andere Möglichkeit, die feste Verbindung
zwischen den zusammengefügten Teilen eines Platten-
elements herzustellen, besteht in der Erzeugung von
Stoffschluss. Hierzu können die Teile miteinander ver-
klebt, verschweißt (z. B. durch Ultraschall-, Reib-, Heiz-
elementeschweißen) oder verlötet werden. Um dies zu
erreichen, kann an dem einen Teil beispielsweise eine
Schicht vorgesehen sein, die bei Kontakt mit dem ande-
ren Teil selbsttätig oder unter Einwirkung von Wärme,
Strahlungsenergie, wie UV-Licht, chemischer Energie
oder Kraft eine stoffschlüssige Verbindung mit dem je-
weils anderen Teil bewirkt. Solche Schichten können bei-
spielsweise durch eine in das Werkzeug des einen Teils
eingelegte und vom Werkstoff des betreffenden Teils hin-
terspitzte Folien gebildet sein, welche sich nach dem Ab-
formen des betreffenden Teils aktivieren.
[0040] Selbstverständlich können auch gesonderte
Verbindungsmittel, wie Schrauben, Nägel, Nieten, Klam-
mern und desgleichen, genutzt werden, um die Teile ei-
nes erfindungsgemäßen Plattenelements dauerhaft zu-
sammenzuhalten. Auch ist es denkbar, konventionelle
Füge- und Verbindungstechniken, wie das Clinchen oder
Clipsen einzusetzen. Die Verwendung von lösbaren Ver-
bindungsmitteln hat dabei den Vorteil, dass die Teile im
Fall, dass ein bestimmtes Teil aufgrund von Verschleiß
ersetzt oder das gesamte Plattenelement umweltgerecht
entsorgt werden soll, problemlos voneinander getrennt
werden können.
[0041] Bei der Montage kann die lagerichtige Ausrich-
tung der Teile eines erfindungsgemäßen Plattenele-
ments dadurch unterstützt werden, dass die Teile mittels
eines Scharniers gelenkig miteinander verbunden sind.
Die Teile können dann um die durch das Scharnier ge-
bildete Achse aufeinander geschwenkt werden. Zu die-
sem Zweck kann das Scharnier nach Art eines Film-
scharniers ausgebildet sein, das bereits bei der Herstel-
lung der Teile erzeugt wird. Hierzu können die ein erfin-
dungsgemäßes Plattenelement bildenden Teile aus
Kunststoff in einem gemeinsamen Werkzeug mit jeweils
einer Kavität pro Teil getrennt voneinander erzeugt wer-
den, wobei die Kavitäten über einen ausreichend schma-
len Kanal miteinander verbunden sind, in dem das die
beiden Teile gelenkig miteinander verbindende Film-
scharnier abgeformt wird. Ebenso ist es denkbar, bei der
gleichzeitigen spritgießtechnischen Herstellung der Tei-
le eines Plattenelements die zum Befüllen der Gießhohl-

räume vorgesehenen Angüsse so auszulegen, dass sie
nach dem Entformen der Teile ein Gelenk bilden, um das
die Teile aufeinander geklappt werden können.
[0042] Des Weiteren kann die lagerichtige Ausrichtung
der Teile auch dadurch unterstützt werden, dass an den
Teilen Positionierhilfen, wie Gießmarken, Stifte oder des-
gleichen, zum positionsgenauen Ausrichten des einen
Teils am anderen Teil vorgesehen sind.
[0043] Ebenso lassen sich Unterlegplatten oder Rip-
penplatten in erfindungsgemäßer Weise kostengünstig
herstellen, die ebenfalls große Volumina einnehmen
können und für eine Minimierung ihres Gewichts sowie
die von ihnen gegebenenfalls zu übernehmenden Stütz-
und Führungsfunktionen komplex geformt sein können.
[0044] Mit der Erfindung steht somit ein als Führungs-
platte ausgebildetes Plattenelement für die Befestigung
von Schienen für Schienenfahrzeuge zur Verfügung, das
sich besonders wirtschaftlich herstellen lässt. Dies gilt
insbesondere dadurch, dass die Teile des Plattenele-
ments aus Kunststoff hergestellt werden, da es hier mit
der Erfindung gelingt, die Zykluszeit deutlich zu reduzie-
ren. Ebenso bei der Herstellung aus Kunststoff wirkt sich
positiv aus, dass durch das gegenüber dem Volumen
eines gesamten Plattenelements reduzierte Volumen
seiner Einzelteile eine verbesserte Herstellungsqualität
erreicht wird, die durch minimierten Verzug und ebenso
minimierte Schwindung gekennzeichnet ist. Des Weite-
ren ermöglicht es die Erfindung, ein standardisiertes, in
großen Stückzahlen und damit kostengünstig vorprodu-
ziertes Basisteil mit einem an die jeweilige Anforderung
individuell angepassten Teil zu kombinieren, so dass
auch hier eine beträchtliche Kostenersparnis erzielt wird.
So kann bei einer erfindungsgemäßen Führungsplatte
ein stets gleiches Unterteil mit einem Oberteil kombiniert
werden, das optimal an den Typ des jeweils auf der Füh-
rungsplatte abzustützenden Federelements angepasst
ist.
[0045] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 ein erstes Plattenelement in Form einer Füh-
rungsplatte in seitlicher Ansicht;

Fig. 2 ein zweites Plattenelement in Form einer Füh-
rungsplatte in seitlicher Ansicht;

Fig. 3 ein drittes Plattenelement in Form einer Füh-
rungsplatte in seitlicher Ansicht;

Fig. 4 ein viertes Plattenelement in Form einer Füh-
rungsplatte in seitlicher Ansicht;

Fig. 5 das Plattenelement gemäß Fig. 4 in Drauf-
sicht;

Fig. 6 das Plattenelement gemäß Fig. 4 in einem
ausschnittsweisen vergrößerten Schnitt ent-
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lang der in Fig. 5 eingezeichneten Schnittlinie
X-X;

Fig. 7 ein fünftes nicht unter die Erfindung fallendes
Plattenelement in Form einer Führungsplatte
in Draufsicht;

Fig. 8 das Plattenelement gemäß Fig. 7 in einem
ausschnittsweisen vergrößerten Schnitt ent-
lang der in Fig. 5 eingezeichneten Schnittlinie
Y-Y;

Fig. 9 ein sechstes Plattenelement in einer perspek-
tivischen Ansicht;

Fig. 10 ein erstes Teil des in Fig. 9 gezeigten Platten-
elements in einer der Fig. 9 entsprechenden
perspektivischen Ansicht;

Fig. 11 ein zweites Teil des in Fig. 9 gezeigten Plat-
tenelements in einer der Fig. 9 entsprechen-
den perspektivischen Ansicht.

[0046] Die in den Figuren dargestellten, hier beispiel-
haft in Form von Führungsplatten 1,2,3,4,5 vorgestellten
Plattenelemente sind jeweils aus zwei Teilen 1a, 1b; 2a,
2b; 3a, 3b; 4a, 4b; 5a, 5b zusammengesetzt, die getrennt
voneinander vorproduziert und anschließend zu dem je-
weiligen Plattenelement 1-5 zusammengefügt worden
sind.
[0047] Die Führungsplatten 1-5 sind Teil eines Befes-
tigungssystems für die Befestigung einer Schiene S für
ein Schienenfahrzeug. Die Einzelteile eines solchen Be-
festigungssystems sind hinlänglich bekannt und bei-
spielsweise bereits in den oben angegebenen Veröffent-
lichungen beschrieben worden. Solche Befestigungs-
systeme werden von der Anmelderin beispielsweise un-
ter den Bezeichnungen "W14", "W21", "300" oder "304"
angeboten.
[0048] Mit einem solchen Befestigungssystem wird ein
Befestigungspunkt auf einer beispielsweise aus Beton
gefertigten Schwelle oder Platte gebildet, die den in Fig.
1 nur ausschnittsweise gezeigten Untergrund U bildet.
Der betreffende Untergrund U gehört als solcher mit zu
dem unter Einbeziehung einer erfindungsgemäßen Füh-
rungsplatte 1-5 gebildeten Befestigungspunkt.
[0049] Das Befestigungssystem umfasst dabei ein in
der Regel ω-förmiges, nach Art einer konventionellen
Spannklemme ausgebildetes Federelement, ein als
Schraube oder Schraubenbolzen ausgebildetes Spann-
element zum Verspannen des Federelements gegen den
jeweiligen Untergrund und eine der Führungsplatten 1-5.
Selbstverständlich können weitere Elemente zu dem
System gehören, wie beispielsweise Unterlegplatten,
elastische Lagen etc., um eine bestimmte Nachgiebigkeit
des jeweiligen Befestigungspunkts und eine optimale
Kraftverteilung zu gewährleisten.
[0050] Der Übersichtlichkeit halber sind von den übli-

cherweise zu einem Schienenbefestigungssystem gehö-
renden Bauelementen hier nur die Führungsplatten 1-5
dargestellt und der Untergrund U ausschnittsweise an-
gedeutet.
[0051] Die Führungsplatten 1-5 sind jeweils nach Art
der bekannten "Winkelführungsplatten" gestaltet und
weisen eine in Draufsicht rechteckige Form auf. An ihrer
einen Längsseite ist an den Führungsplatten 1-5 jeweils
eine sich über die Länge L der jeweiligen Führungsplatte
1-5 erstreckende Anlagefläche 1c, 2c, 3c, 4c, 5c ausge-
bildet, mit der die jeweilige Führungsplatte 1-5 im fertig
montierten Zustand gegen den Fuß einer in dem jewei-
ligen Befestigungspunkt zu befestigenden Schiene S
wirkt.
[0052] An der gegenüberliegenden Längsseite der je-
weiligen Führungsplatte 1-5 ist jeweils eine Stützfläche
1d, 2d, 3d, 4d, 5d ausgebildet, die sich ebenfalls über
die Länge L der jeweiligen Führungsplatte 1-5 erstreckt
und über die die Führungsplatte 1-5 im fertig montierten
Zustand gegen eine Schulter 7 abgestützt ist, die an dem
die Führungsplatte 1 jeweils tragenden Untergrund U an-
geformt ist. Der hier nur in einem Ausschnitt dargestellte
Untergrund U kann beispielsweise durch eine Beton-
schwelle, eine Betonplatte oder ein anderes festes Bau-
teil gebildet sein.
[0053] An der dem Untergrund U zugeordneten Unter-
seite der Führungsplatten 1-5 ist jeweils eine ebene Auf-
lagefläche 1e, 2e, 3e, 4e, 5e gebildet, mit der die Füh-
rungsplatten 1 -5 im fertig montierten Zustand auf einer
ebenso ebenen Aufstandfläche 8 des Untergrunds U
sitzt.
[0054] Im Bereich des Übergangs von der Auflageflä-
che 1e, 2e, 3e, 4e,5e zur seitlichen Stützfläche 1d, 2d,
3d, 4d, 5d ist zudem ein nach unten vorstehender, sich
über die Länge L der jeweiligen Führungsplatte 1-5 er-
streckender Absatz 1f, 2f, 3f, 4f, 5f ausgebildet, der bei
fertig montierter Führungsplatte 1 in einer entsprechend
geformten Rille 9 des Untergrunds U sitzt. Auf diese Wei-
se ist die Lage der Führungsplatte 1 in Querrichtung Q
zur Schiene S formschlüssig an dem Untergrund U fixiert.
[0055] In die Führungsplatten 1-5 ist zusätzlich jeweils
eine zentral angeordnete, von der Oberseite zur Unter-
seite der Führungsplatten 1-5 führende Durchgangsöff-
nung 1g, 2g, 3g, 4g, 5g eingeformt, durch die bei der
Montage des Befestigungssystems das jeweilige hier
nicht dargestellte Spannelement zum Verspannen eines
auf der Oberseite der Führungsplatte 1 abgestützten,
ebenfalls nicht gezeigten Federelements geführt wird.
[0056] Auf der Oberseite der Führungsplatten 1-5 sind
jeweils Formelemente ausgebildet, die zum Führen der
Mittelschlaufe des Federelements und zum Ableiten von
Wasser und anderen Flüssigkeiten vorgesehen sind, die
sich auf der Führungsplatte 1 sammeln können.
[0057] Wie oben bereits erwähnt, sind die Führungs-
platten 1-5 jeweils aus einem ersten Teil 1a, 2a, 3a, 4a,
5a und einem zweiten Teil 1b, 2b, 3b, 4b, 5b zusammen-
gesetzt. Die beiden jeweiligen Teile 1a-5a; 1b-5b sind
dabei jeweils in räumlich voneinander getrennten Kavi-
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täten eines hier nicht gezeigten Spritzgießwerkzeugs
aus faserverstärktem Kunststoff vorproduziert und an-
schließend zu der jeweiligen Führungsplatte 1-5 zusam-
mengefügt worden.
[0058] Der Kunststoff des in Montagestellung (Fig. 1)
oben angeordnete oberen Teils 1a-5a der jeweiligen
Führungsplatte 1-5 ist dabei jeweils so eingestellt wor-
den, dass er mit hoher Präzision die an der Oberseite
der jeweiligen Führungsplatte 1-5 auszubildenden, für
die Führung des jeweils dort zu positionierenden Feder-
elements oder das Ableiten von Flüssigkeiten vorgese-
henen Formelemente abformt. Dagegen ist der Kunst-
stoff des in Montagestellung (Fig. 1) jeweils auf dem Un-
tergrund U sitzenden unteren Teils 1b-5b der Führungs-
platten 1-5 so eingestellt worden, dass die unteren Teile
1b-5b der Führungsplatten 1-5 einen hohen Widerstand
gegen abrasiven Verschleiß bieten.
[0059] Bei der in Fig. 1 dargestellten Führungsplatte 1
verläuft die Teilungsebene 1i zwischen ihren beiden Tei-
len 1a,1b jeweils parallel zur Auflagefläche 1e und zur
an die Auflagefläche 1e angeschlossenen Stützfläche 1d
und erstreckt sich über die gesamte Breite B und Länge
L der Führungsplatte 1. Die beiden Teile 1a,1b der Füh-
rungsplatte 1 sind miteinander mittels eines Klebfilms
miteinander verbunden, der auf diejenige Oberfläche des
in Montagestellung (Fig. 1) auf dem Untergrund U sitzen-
den unteren Teils 1b der Führungsplatte 1 appliziert wor-
den ist, die dem in Montagestellung oben angeordneten
oberen Teil 1a der Führungsplatte 1 zugeordnet ist. Die
Klebwirkung des Klebfilms kann beispielsweise durch
Wärmezufuhr oder Strahlungsenergie aktiviert werden.
[0060] Bei der in Fig. 2 dargestellten Führungsplatte 2
ist in das obere Teil 2a eine Aufnahme 2j eingeformt, in
der das zweite Teil 2b formschlüssig sitzt. Das zweite
Teil 2b ist so seitlich und an seiner Oberseite vom Ma-
terial des ersten Teils 2a umgeben, während seine dem
Untergrund U zugeordnete Unterseite die Auflagefläche
2e bildet, mit der die Führungsplatte 2 auf dem Unter-
grund U liegt. Um den dauerhaften Halt des zweiten Teils
2b in der Aufnahme 2j des ersten Teils 2a zu gewähr-
leisten, kann das zweite Teil 2b in die Aufnahme 2j ein-
gepresst sein. Ergänzend zu dem so hergestellten kraft-
schlüssigen Halt kann eine Verklebung vorgenommen
werden.
[0061] Bei der in Fig. 3 dargestellten Führungsplatte 3
ist in Umkehrung der Gestaltung der Führungsplatte 2 in
das untere Teil 3b eine Aufnahme 3j eingeformt, in der
das obere Teil 3a der Führungsplatte 3 sitzt. In diesem
Fall umgibt das hoch verschleißfeste Material des unte-
ren Teils 3b das aus weniger belastbarem, jedoch gut
abformenden Kunststoff bestehende obere Teil 3a an
dessen Seitenflächen und dessen Unterseite, so dass
nur die Oberseite des oberen Teils 3a frei liegt, an der
die jeweiligen für das Führen des jeweiligen Federele-
ments benötigten Formelemente ausgebildet sind. Auch
hier kann das obere Teil 3a in die Aufnahme 3j des un-
teren Teils 3b eingeklebt sein.
[0062] Bei der in Fig. 4 dargestellten Führungsplatte 4

waren bei der Herstellung ihrer Teile 4a,4b die Kavitäten
des Spritzgießwerkzeugs durch einen Kanal von mini-
mierter Höhe miteinander verbunden, so dass die Teile
4a,4b der Führungsplatte 4 nach dem Entformen über
einen dünnen Streifen miteinander verbunden waren.
Dieser Streifen bildete ein sich über die Länge L der Füh-
rungsplatte 4 erstreckendes Filmscharnier 4h, um das
herum die Teile 4a,4b geklappt worden sind, um sie zu
der Führungsplatte 4 zusammenzufügen. Das Film-
scharnier 4h gewährleistete so auf einfache Weise die
lagerichtige Positionierung der Teile 4a,4b. Die sich wie-
derum über die gesamte Breite B und Länge L der Füh-
rungsplatte 4 erstreckende Teilungsebene 4i der Teile
4a,4b verläuft dabei im Wesentlichen parallel zur Aufla-
gefläche 4e der Führungsplatte 4, wobei sie im Bereich
des Absatzes 4d nach unten verspringt.
[0063] Die Verbindung zwischen den Teilen 4a,4b ist
bei der in den Figuren 5 und 6 dargestellten Führungs-
platte 4 durch Form- und Kraftschluss gewährleistet.
[0064] Zu diesem Zweck sind in das obere Teil 4a Aus-
nehmungen 4k, 4l, 4m, 4n in Form von Schlitzen einge-
formt, die sich jeweils von der Oberseite zur Unterseite
des oberen Teils erstrecken und sich in Längsrichtung
der Führungsplatte 4 erstrecken. Dabei ist ein Paar von
beabstandet zueinander angeordneten Ausnehmungen
4k, 4l in den auf der einen Seite neben der Durchgangs-
öffnung 4g vorhandenen Abschnitt des oberen Teils 4a
eingeformt, während das andere entsprechend zueinan-
der positionierte Paar von Ausnehmungen 4m,4n in den
auf der anderen Seite vorhandenen Abschnitt des oberen
Teils 4a eingeformt ist. Die Ausnehmungen 4k-4n weisen
dabei jeweils einen scharfkantigen, in die jeweilige Aus-
nehmung 4k-4n vorspringenden Absatz 4o auf, der sich
entlang des jeweils von der benachbarten Ausnehmung
4k-4n abgewandten Randes der Ausnehmungen 4k-4n
erstreckt. An seine dem unteren Teil 4b zugeordneten
Unterseite ist an das obere Teil 4a im Bereich der Aus-
nehmungen 4k-4n ein Vorsprung 4p angeformt, dessen
Seitenflächen konisch zulaufend geformt sind.
[0065] In dem den Ausnehmungen 4k-4n zugeordne-
ten Bereich des unteren Teils 4b der Führungsplatte 4
ist eine der Form des Vorsprung 4p entsprechend ange-
passte Vertiefung 4q eingeformt, in der der Vorsprung
4p bei fertig zusammengefügter Führungsplatte 4 form-
schlüssig sitzt. Der Vorsprung 4p und die Vertiefung 4q
bilden dabei eine Positionierhilfe, durch die die lagerich-
tige Ausrichtung der Teile 4a,4b zusätzlich unterstützt
wird.
[0066] In der Vertiefung 4q des unteren Teils 4b sind
Rastvorsprünge 4r,4s an das untere Teil 4b angeformt,
die bei fertig zusammengefügter Führungsplatte 4 in die
ihnen jeweils zugeordneten Ausnehmungen 4k-4n grei-
fen. Mit ihren Rasten 4t verrasten sie dabei formschlüssig
mit dem Absatz 4o der jeweiligen Ausnehmung 4k-4n,
so dass das untere Teil 4b unverlierbar fest an dem obe-
ren Teil 4a gehalten ist.
[0067] Bei der in den Figuren 7 und 8 gezeigten Füh-
rungsplatte 5 ist in die seitlich neben der Durchgangsöff-
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nung 5g vorhandenen Abschnitte des oberen Teils 5a
jeweils eine kreisrunde, nach Art einer Durchgangsöff-
nung ausgebildete Ausnehmung 5k, 5l eingeformt. Dabei
ist die dem unteren Teil 5b der Führungsplatte 5 zuge-
ordnete Kante 5u der Ausnehmungen 5k, 5l nach außen
laufend angeschrägt, so dass auch hier ein selbstzent-
rierender Sitz für einen entsprechend geformten, der je-
weiligen Ausnehmung 5k, 5l zugeordneten Vorsprung 5v
gebildet ist, dessen mit dem angeschrägten Kantenbe-
reich 5u in Kontakt kommende Umfangsfläche konisch
zulaufend geformt ist. Der zylindrische, nicht ange-
schrägte obere Abschnitt 5w des Vorsprungs 5v weist
dabei ein leichtes Übermaß gegenüber dem Öffnungs-
querschnitt der zugeordneten Ausnehmung 5k, 5l auf,
so dass einerseits durch die Selbstzentrierung des Vor-
sprungs 5v in der jeweiligen Ausnehmung 5k, 5l die la-
gerichtige Ausrichtung der Teile 5a,5b gewährleistet und
andererseits die Teile 5a,5b miteinander so verpresst
werden können, dass sie kraftschlüssig unverlierbar mit-
einander verbunden sind. Selbstverständlich kann auch
hier eine kraftschlüssige Verbindung erforderlichenfalls
durch eine stoffschlüssige Verbindung, wie eine Verkle-
bung, oder durch eine kraftschlüssige Verbindung, wie
eine Verrastung, ergänzt werden. Um möglichst gleich-
mäßige Wanddicken des unteren Teils 5b zu gewährleis-
ten, ist von der Auflagefläche 5e her im Bereich des Vor-
sprungs 5v eine Einsenkung 5x in das untere Teil 5b
eingeformt.
[0068] Bei dem in Fig. 9 gezeigten Plattenelement 100
handelt es sich ebenfalls um eine nach Art einer Winkel-
führungsplatte ausgebildete Führungsplatte, welche in
einem Schienenbefestigungssystem einerseits zum seit-
lichen Führen der jeweils zu befestigenden Schiene S
eingesetzt wird und auf dem andererseits bei fertig mon-
tiertem Schienenbefestigungssystem ein hier nicht ge-
zeigtes W-förmiges Federelement, eine so genannte
Spannklemme, sitzt, die die erforderliche elastische Nie-
derhaltekraft auf den Fuß F der zu befestigenden Schie-
ne S ausübt.
[0069] Das Plattenelement 100 ist in ein der zu befes-
tigenden Schiene S zugeordnetes vorderes Teil 101 und
ein rückwärtiges Teil 102 geteilt, welche getrennt von-
einander vorgefertigt worden sind.
[0070] Die Teilungsebene T zwischen den Teilen 101
und 102 erstreckt sich über die Länge L des Plattenele-
ments 100 und verläuft von der Oberseite 103 bis zur
Unterseite 104 des Plattenelements 100, an der eine Auf-
lagefläche ausgebildet ist, mit der das Plattenelement
100 im Gebrauchszustand auf einer den die Schiene tra-
genden Untergrund bildenden, hier nicht gezeigten Be-
tonschwelle sitzt.
[0071] Das erste Teil 101 nimmt etwa ein Fünftel der
Breite B des Plattenelements 100 ein. Dabei ist die Tei-
lungsebene T über den überwiegenden Teil der Höhe H
parallel zur ebenen Anlagefläche 105 ausgerichtet, mit
der das Plattenelement 100 im Gebrauch am seitlichen
Rand des Fußes der zu befestigenden Schiene S anliegt
und die an der Stirnseite des der Schiene S zugeordneten

ersten Teils 101 ausgebildet ist. Erst im oberen, der Ober-
seite 103 zugeordneten Abschnitt verspringt die Tei-
lungsebene T unter Ausbildung eines Vorsprungs 106 in
Richtung des zweiten Teils 102. Mit dem Vorsprung 106
liegt das erste Teil 101 auf einem korrespondierend ge-
formten Absatz 107 des zweiten Teils 102, wobei die
Höhe des Vorsprungs 106 so bemessen ist, dass in den
seitlichen Randbereichen des Plattenelements 100 die
Oberseite 103 von dem ersten Teil 101 und zweiten Teil
102 sprungfrei ineinander übergehen.
[0072] Im mittleren Abschnitt des ersten Teils 101 ist
dagegen an dessen Oberseite ein Führungselement 108
ausgebildet, das einerseits die in das erste Teil einge-
formte Durchgangsöffnung 109 umgrenzt und anderer-
seits eine Führung für die Mittelschlaufe der auf dem Plat-
tenelement 100 anzuordnenden Spannklemme bildet.
[0073] Seitlich an das Führungselement 108 anschlie-
ßend ist beidseits des Führungselements 108 jeweils ei-
ne Rastausnehmung 110, 111 von der Oberseite 103 her
in das erste Teil 101 eingeformt. In diese Rastausneh-
mungen 110, 111 greift jeweils ein Rastvorsprung 112,
113, der an der dem ersten Teil zugeordneten Stirnseite
114 des zweiten Teils 102 eingeformt ist. Auf diese Weise
sind das erste Teil 101 und das zweite Teil 102 im ge-
brauchsfertigen Zustand des Plattenelements 100 form-
schlüssig miteinander verbunden, wobei diese Verbin-
dung dadurch gelöst werden kann, dass die Rastvor-
sprünge 112, 113 von den Rastausnehmungen 110, 111
abgehoben und das erste Teil 101 vom zweiten Teil 102
abgezogen wird.
[0074] Bei fertig montiertem Plattenelement 100 bilden
an die seitlichen Breitseiten 115, 116 des zweiten Teils
102 angeformte, in Richtung des ersten Teils 101 von
der Stirnseite E des zweiten Teils 102 vorstehende Wan-
genabschnitt 117,118 eine seitliche Führung, die verhin-
dert, dass sich das erste Teil 101 unter Last relativ zum
zweiten Teil in Längsrichtung L verschiebt. Gleichzeitig
dienen die Wangenabschnitte 117, 118 als Positionier-
hilfen zum einfachen lagerichtigen Ausrichten der Teile
101, 102.
[0075] Das erste Teil 101 ist aus einem hoch belast-
baren, faserverstärkten Kunststoff geformt und insbe-
sondere in seinem an die Anlagefläche 105 angrenzen-
den Abschnitt massiv ausgebildet, so dass es hohe Reib-
belastungen ertragen kann. Auf diese Weise ist gewähr-
leistet, dass das erste Teil 101 die im Gebrauch auftre-
tenden mechanischen Belastungen sicher aufnimmt.
[0076] Das sich über den Rest der Breite B erstrecken-
de, den weitaus überwiegenden Anteil am Volumen des
Plattenelements 100 einnehmende zweite Teil 102 ist
dagegen aus einem gut formbaren, weniger belastbaren
Kunststoff geringer Dichte und damit einhergehend ge-
ringem Gewicht geformt, jedoch statisch so ausgelegt,
dass es die im Gebrauch auftretenden Kräfte sicher in
den Untergrund ableiten kann, gegen den es abgestützt
ist.
[0077] Die Zweiteilung des Plattenelements 100 er-
laubt es dabei zur weiteren Minimierung des Gewichts
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und Erhöhung seiner Formsteifigkeit ausgehend von sei-
ner dem ersten Teil 101 zugeordneten Stirnseite in das
zweite Teil 102 Kammern 119, 120 und Streben einzu-
formen, die die Kammern 120 voneinander trennen. Auf
diese Weise ist nicht nur eine hohe Steifigkeit des zweiten
Teils 102 gesichert, sondern an die an der Unterseite
104 des Plattenelements 100 vorhandene Auflagefläche
geschlossen. So verteilen sich auch die dort auftretenden
Belastungen über eine große Fläche. Dementsprechend
ist die andernfalls mit der Konzentration von mechani-
schen, insbesondere Reibbelastungen, auf kleine Flä-
chenabschnitte einhergehende Gefahr von frühzeitigem
Verschleiß gemindert.
[0078] Zur Unterstützung des Formschlusses zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Teil 101, 102 können
an dem ersten Teil 101 Vorsprünge ausgebildet sein, mit
dem das erste Teil 101 bei gebrauchsfertig montiertem
Plattenelement 100 mit minimiertem Spiel in die stirnsei-
tigen Öffnungen der Kammern 119, 120 greift.
[0079] Verschleißt eines der Teile 101, 102 des Plat-
tenelements 100, so kann das jeweilige Teil 101,102 un-
abhängig vom jeweils anderen ausgetauscht werden.

BEZUGSZEICHEN

[0080]

1-5 Führungsplatten (erfindungsgemäße Plat-
tenelemente)

1a-5a erstes Teil der jeweiligen Führungsplatte
1-5

1b-5b zweites Teil der jeweiligen Führungsplatte
1-5

1c-5c Anlagefläche der jeweiligen Führungsplatte
1-5

1d-5d Stützfläche der jeweiligen Führungsplatte
1-5

1e-5e Auflagefläche der jeweiligen Führungsplat-
te 1-5

1f-5f Absatz der jeweiligen Führungsplatte 1-5
1g-5g Durchgangsöffnung der jeweiligen Füh-

rungsplatte 1-5
1i Teilungsebene der Führungsplatte 1
2j Aufnahme des oberen Teils 2a der Füh-

rungsplatte 2
3j Aufnahme des unteren Teils 3b der Füh-

rungsplatte 3
4h Filmscharnier der Führungsplatte 4
4i Teilungsebene der Führungsplatte 4
4k-4n Ausnehmungen des oberen Teils 4a der

Führungsplatte 4
4o jeweiliger Absatz der Ausnehmung 4k-4n
4p Vorsprung
4q Vertiefung
4r, 4s Rastvorsprünge
4t Raste
5k, 5l Ausnehmungen des oberen Teils 5a der

Führungsplatte 5

5u untere Kante der Ausnehmungen 5k, 5l
5v Vorsprung des unteren Teils 5b der Füh-

rungsplatte 5
5w oberer zylindrischer Abschnitt des Vor-

sprungs 5v
5x Einsenkung
7 Schulter des Untergrunds U
8 Aufstandfläche des Untergrunds U
9 Rille des Untergrunds U 100 Plattenelement
101 erster Teil des Plattenelements 100
102 zweiter Teil des Plattenelements 100
103 Oberseite des Plattenelements 100
104 Unterseite des Plattenelements 100
105 Anlagefläche
106 Vorsprung des ersten Teils 101
107 Absatz des zweiten Teils 102
108 Führungselement
109 Durchgangsöffnung
110, 111 Rastausnehmungen
112, 113 Rastvorsprünge
114 dem ersten Teil 101 zugewandte Stirnseite

des zweiten Teils 102
115, 116 Breitseiten des zweiten Teils 102
117,118 Wangenabschnitte
119, 120 Kammern des ersten Teils 101
B jeweilige Breite der Führungsplatten 1-5
H Höhe des Plattenelements 100
L Länge der jeweiligen Führungsplatte 1-5
Q Querrichtung
S Schiene
T Teilungsebene zwischen den Teilen 101

und 102
U Untergrund

Patentansprüche

1. Führungsplatte zum seitlichen Führen und Befesti-
gen einer in einem Schienenbefestigungspunkt zu
befestigenden Schiene (S), wobei die Führungsplat-
te (1-4;100) aus mindestens zwei räumlich getrennt
voneinander hergestellten Teilen (1a, 2a, 3a, 4a; 1b,
2b, 3b, 4b; 101, 102) zusammengesetzt ist, die fest
miteinander verbunden sind, wobei eine Teilungse-
bene (1i, 4i; T) zwischen den beiden Teilen (1a-4b;
101, 102) verläuft, dadurch gekennzeichnet, dass
die Teile (1a, 2a, 3a, 4a; 1b, 2b, 3b, 4b; 101, 102)
aus Kunststoff hergestellt sind und dass in das eine
Teil (4a;101) eine Ausnehmung (4k-4n; 110, 111)
eingeformt ist, in die das andere Teil (4b,5b;102) mit
einem Rastvorsprung (4r,4s;112,113) formschlüssig
greift, wobei die Ausnehmung (4k-4n; 110, 111) nach
Art eines Absatzes (4o) ausgeformt ist, mit der sich
eine Raste (4t) des Rastvorsprungs (4r,4s;112,113)
verhakt, so dass die Teile (4a,4b;101,102) verliersi-
cher miteinander verrastet sind.

2. Führungsplatte nach Anspruch 1, dadurch gekenn-

17 18 



EP 2 804 982 B1

11

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

zeichnet, dass die Teilungsebene (1i, 4i; T), die zwi-
schen den beiden Teilen (1a-4b; 101, 102) verläuft,
zumindest abschnittweise parallel und mit Abstand
zu einer Auflagefläche (1e-4e) der Führungsplatte
(1-4;100) verläuft, mit der die Führungsplatte (1-4;
100) in Gebrauchsstellung auf einem Untergrund
steht.

3. Führungsplatte nach einem der Ansprüche 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Teilungse-
bene (T) zwischen den beiden Teilen (1a-4b; 101,
102) von der Oberseite (103) zur Unterseite (104)
der Führungsplatte (1a-4b; 100) verläuft.

4. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass in das ei-
ne Teil (2a,3a) eine Aufnahme (2j,3j) eingeformt ist,
in der das andere Teil (2b,3b) sitzt.

5. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Teile
(1a-4b; 101, 102) kraftschlüssig miteinander verbun-
den sind.

6. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Teile
(1a-4b; 101, 102) stoffschlüssig miteinander verbun-
den sind.

7. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Teile
(4a, 4b) mittels eines Scharniers (4h) gelenkig mit-
einander verbunden sind.

8. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Teile
(1-4; 101, 102) Positionierhilfen zum positionsge-
nauen Ausrichten des einen Teils (1a-4a) am ande-
ren Teil (1b-4b) aufweisen.

9. Führungsplatte nach einem der voranstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Teile
(1a-4b) mittels eines zusätzlichen Verbindungsmit-
tels miteinander verbunden sind.

Claims

1. Guide plate for laterally guiding and fastening a rail
(S) to be fastened in a rail fastening point, wherein
the guide plate (1-4; 1 00) is composed of at least
two parts (1a, 2a, 3a, 4a; 1b, 2b, 3b, 4b; 101, 102)
manufactured spatially separated from one another
and which are fixedly connected to one another,
wherein a dividing plane (1i, 4i; T) runs between the
two parts (1a-4b; 101, 102), characterised in that
the parts (1a, 2a, 3a, 4a; 1b, 2b, 3b, 4b; 101, 102)
are manufactured from plastic and in that a recess

(4k-4n; 110, 111) is formed into the one part (4a;
101), into which recess the other part (4b, 5b; 102)
engages in a positive-locking manner with a latching
projection (4r,4s;112,113), wherein the recess (4k-
4n; 110, 111) is shaped in the manner of an offset
(4o), with which a latch (4t) of the latching projection
(4r, 4s; 112, 113) is hooked such that the parts (4a,
4b; 101, 102) are captively latched together.

2. Guide plate according to claim 1, characterised in
that the dividing plane (1i, 4i; T), which runs between
the two parts (1a-4b; 101, 102), runs at least in sec-
tions parallel and at a distance to a contact surface
(1e-4e) of the guide plate (1-4; 100), with which the
guide plate (1-4; 100) stands on a substrate in the
position of use.

3. Guide plate according to any one of claims 1 or 2,
characterised in that the dividing plane (T) runs
between the two parts (1a-4b; 101, 102) from the
upper side (103) to the underside (104) of the guide
plate (1a-4b; 100).

4. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that a receiving portion (2j,
3j) is formed into the one part (2a, 3a), in which re-
ceiving portion sits the other part (2b, 3b).

5. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that the parts (1a-4b; 101,
102) are connected to one another in a non-positive-
locking.

6. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that the parts (1a-4b; 101,
102) are connected to one another in a materially-
bonded manner.

7. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that the parts (4a, 4b) are
articulatedly connected to one another by means of
a hinge (4h).

8. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that the parts (1-4; 101,
102) have positioning aids to precisely align the one
part (1a-4a) on the other part (lb-4b).

9. Guide plate according to any one of the preceding
claims, characterised in that the parts (1a-4b) are
connected to one another by means of an additional
connection means.

Revendications

1. Plaque de guidage servant au guidage latéral et à
la fixation d’un rail (S) à fixer au niveau d’un point de
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fixation de rail, la plaque de guidage (1-4 ; 100) étant
constituée à partir d’au moins deux parties fabri-
quées (1a, 2a, 3a, 4a ; 1b, 2b, 3b, 4b ; 101, 102),
spatialement séparées l’une de l’autre qui sont fer-
mement reliées l’une à l’autre, un plan de division
(1i ; 4i ; T) passant entre les deux parties (1a-4b ;
101, 102), caractérisée en ce que les parties (1a,
2a, 3a, 4a ; 1b, 2b, 3b, 4b ; 101, 102) sont fabriquées
à partir de matière synthétique et en ce qu’un évi-
dement (4k-4n ; 110, 111) est moulé dans une partie
(4a ; 101) et que l’autre partie (4b ; 5b ; 102) entre
en prise avec cet évidement (4k-4n ; 110, 111) par
liaison de forme avec une saillie d’encliquetage (4r,
4s ; 112, 113), l’évidement (4k-4n ; 110, 111) étant
formé à la manière d’un épaulement (4o) et un cliquet
(4t) de la saillie d’encliquetage (4r, 4s ; 112, 113)
s’accrochant avec cet évidement (4k-4n ; 110, 111)
de sorte que les parties (4a, 4b ; 101, 102) sont en-
cliquetées l’une à l’autre de manière imperdable.

2. Plaque de guidage selon la revendication 1, carac-
térisée en ce que le plan de division (1i ; 4i ; T),
lequel passe entre les deux parties (1a-4b ; 101,
102), passe au moins partiellement parallèlement
par rapport à et à une certaine distance d’une surface
d’appui (1e-4e) de la plaque de guidage (1-4 ; 100)
avec laquelle la plaque de guidage (1-4 ; 100) est
posée sur un support dans une position d’utilisation.

3. Plaque de guidage selon l’une des revendications 1
ou 2, caractérisée en ce que le plan de division (T)
entre les deux parties (la-4b ; 101, 102) passe du
côté supérieur (103) jusqu’au côté inférieur (104) de
la plaque de guidage (1a-4b ; 100).

4. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que qu’un loge-
ment (2j, 3j) est moulé dans une partie (2a, 3a) dans
lequel l’autre partie (2b, 3b) est logée.

5. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les parties
(1a-4b ; 101, 102) sont reliées l’une à l’autre par
liaison de force.

6. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les parties (la-
4b ; 101, 102) sont reliées l’une à l’autre par liaison
de matière.

7. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les parties
(4a, 4b) sont reliées l’une à l’autre de manière arti-
culée à l’aide d’une charnière (4h).

8. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les parties
(1-4 ; 101, 102) présentent des moyens d’aide au

positionnement pour un alignement avec une préci-
sion de positionnement d’une partie (1a-4a) sur
l’autre partie (1b-4b).

9. Plaque de guidage selon l’une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que les parties (la-
4b) sont reliées l’une à l’autre à l’aide d’un moyen
d’attache supplémentaire.
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